
Auszug aus dem Protokoll
des Regierungsrates des Kantons Zürich

Sitzung vom 27. November 2013

1334. Beteiligung des Kantons Zürich an der Flughafen Zürich AG
und Umsetzung der damit zusammenhängenden Strategie, 
Bericht über das Strategie-Controlling 2013

1. Ausgangslage

Der Regierungsrat legte mit Beschluss Nr. 802/2008 die Eigentümer-
strategie für die Beteiligung des Kantons Zürich an der Flughafen Zü-
rich AG (FZAG) fest. Er beauftragte die Volkswirtschaftsdirektion, dem
Regierungsrat jährlich Bericht zu erstatten über die Entwicklung der
Umfeldfaktoren, die Umsetzung der vorliegenden Strategie und einen
allfälligen Bedarf zu deren Anpassung.

Die Entwicklung der Eigentümerstrategie geht auf einen Auftrag des
Regierungsrates in den Legislaturzielen 2003–2007 zurück. Zudem be-
stimmt §13 Abs. 2 der Verordnung über die Organisation des Regie-
rungsrates und der kantonalen Verwaltung (VOG RR, LS 172.11), dass
der Regierungsrat eine Eigentümerstrategie festlegt, falls der Wert einer
Beteiligung 30% des Eigenkapitals einer Institution und 1 Mio. Franken
übersteigt. Dies ist vorliegend der Fall.

Beim vorliegenden fünften Controlling-Bericht handelt es sich um
eine aktualisierte Fassung des ersten, vom Regierungsrat im Dezember
2009 verabschiedeten Berichtes. Er gibt einerseits einen Überblick über
den Stand und die Entwicklungsdynamik des Geschäftsumfeldes, in dem
sich die FZAG und ihre Hauptkundin Swiss bewegen, anderseits ver-
gleicht er die Einhaltung der in der Eigentümerstrategie festgelegten
Ziele mit der tatsächlichen Entwicklung. Abschliessend gelangt er zu
einer Beurteilung über einen allfälligen Handlungsbedarf.

2. Umfeldbeurteilung

Nach dem Verkehrsrückgang aufgrund der Finanz- und Schuldenkrise
2009 hat sich die Nachfrage bei den Fluggesellschaften und den Flug -
häfen weltweit erholt. Die Prognosen gehen zwar nach wie vor davon
aus, dass der Luftverkehrsmarkt auch in Zukunft wachsen wird, die Un-
sicherheiten aufgrund der nach wie vor ungelösten Finanz- und Schulden-
krise sind aber wesentlich grösser geworden. Der Flughafen Zürich ver-
zeichnete im Jahre 2012 einen neuen Passagierrekord bei gleichzeitig
20% weniger Flugbewegungen als im Jahre 2000. Die Zusammensetzung
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des Verkehrs hat sich zugunsten des Lokalverkehrs verschoben; dessen
Anteil beträgt rund zwei Drittel der Passagiere (2000: 56%), während
die Umsteigepassagiere gut einen Drittel (2000: 44%) des gesamten Ver-
kehrsaufkommens ausmachen. Swiss als Hauptkundin des Flughafens
Zürich steht wirtschaftlich besser da als die meisten ihrer Konkurrenten,
kann sich aber den Auswirkungen des wirtschaftlich schwierigen Um-
felds nicht völlig entziehen. Trotzdem hält sie vorläufig am geplanten Flot-
tenausbau und der Flottenerneuerung fest und erweitert ihr Strecken-
netz. Der Flughafen Zürich sollte von dem durch den Flottenausbau
 bedingten höheren Passagieraufkommen profitieren können, das schwie-
rige Umfeld stellt aber einen grossen Unsicherheitsfaktor dar. Die starke
Stellung von Swiss am Flughafen Zürich (fast 60% des Passagieraufkom-
mens) stellt eine gewisse Abhängigkeit dar, was angesichts der derzeitigen
gesunden wirtschaftlichen Lage der Gesellschaft durchaus positiv ist.

3. Leitplanken der Eigentümerstrategie

Der Regierungsrat hat für insgesamt vier Bereiche (verkehrs- und
volkswirtschaftliche Bedeutung des Flughafens Zürich, Umweltschutz,
Unternehmensführung und Beziehungspflege) Leitplanken bzw. Erwar-
tungen des Kantons Zürich an die FZAG formuliert.

4. Zielerreichung

Verkehrs- und volkswirtschaftliche Bedeutung des Flughafens Zürich
(Controlling-Bericht S. 16 ff.)

Sowohl in Bezug auf die globale als auch auf die kontinentale Erreich-
barkeit ist das in der Eigentümerstrategie festgelegte Ziel eines achten
Platzes des Standortes Zürich übertroffen worden. Zudem verfügt auch
Winterthur über eine im europäischen Vergleich überdurchschnittlich
gute Erreichbarkeit. Die Vorgabe ist erfüllt.

Im Bereich der Qualität sind die in der Eigentümerstrategie formu-
lierten Ziele wie bereits 2011 und 2012 nicht ganz erreicht worden. Beim
Skytrax «World Airport Award» wurde die erwartete Position des Jahres
2007 (6. Rang) knapp verfehlt (2013: 7. Rang). Von den europäischen Flug-
häfen sind allerdings nur Amsterdam und München vor Zürich klassiert.
Die restlichen vier vor Zürich platzierten Flughäfen liegen alle in Asien
und wurden ganz oder teilweise in den letzten Jahren erstellt. Grund-
sätzlich ist auch darauf hinzuweisen, dass es für die an deutlich strengere
Umweltauflagen und bauliche Rahmenbedingungen gebundenen euro-
päischen Flughäfen immer schwieriger wird, mit den Flughäfen in Süd-
ostasien, vor allem mit neuen oder erweiterten, Schritt zu halten.
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Umweltschutz (Controlling-Bericht S. 20 ff.)
Die FZAG befindet sich als Konzessionärin des Bundes in einem

Spannungsfeld unterschiedlichster Erwartungen bzw. gesetzlicher Auf-
lagen. Einerseits ist sie gemäss der vom Bund erteilten Betriebskonzes-
sion verpflichtet, den Flughafen grundsätzlich für alle im nationalen und
internationalen Verkehr zugelassenen Luftfahrzeuge offenzuhalten, wo -
bei sich Menge und Abwicklung des zulässigen Flugverkehrs nach den
Vorgaben des Sachplans Infrastruktur der Luftfahrt (SIL) und den Be-
stimmungen des Betriebsreglements richten. Auf der anderen Seite sieht
sich die FZAG den Erwartungen der Bevölkerung und der Politik gegen-
über, vor allem in Bezug auf die Verminderung der Lärmemissionen
schnell Fortschritte zu erzielen. Die aufgrund eines Entscheids des Bun-
desgerichtes ermöglichte Umsetzung der vom Regierungsrat eingelei-
teten verlängerten Nachtruhe stellt eine wesentliche Verbesserung für
die Anwohnerinnen und Anwohner des Flughafens Zürich dar. Die Er-
höhung der Lärmgebühren und vor allem die Einführung des neuen
Lärmgebührenmodells wird erneut zu einem vermehrten Einsatz lärm-
günstiger Flugzeugtypen führen und zusammen mit dem technischen
Fortschritt mittel- und lang fristig eine weitere Abnahme der Lärmbe-
lastung rund um den Flug hafen nach sich ziehen. Die Vorgabe ist somit
erfüllt.

Unternehmensführung (Controlling-Bericht S. 24 ff.)
Die Sicherheit des Flugbetriebs muss in allen Situationen gewährleistet

sein und hat oberste Priorität.
Grundsätzlich ist es Sache des Bundes, die Einhaltung der Sicher-

heitsvorschriften zu überwachen. Der Kanton Zürich kann sich jedoch
durch seinen Einsitz im Verwaltungsrat davon überzeugen, dass dem
Thema Sicherheit im Verwaltungsrat der FZAG ein sehr hoher Stellen-
wert zukommt. Der Verwaltungsrat wird regelmässig über das Safety-
Management-System der Gesellschaft und über den Stand der Safety
am Flughafen Zürich in Kenntnis gesetzt. Damit verfügt der Verwaltungs-
rat über die notwendigen Informationen, um bei seinen Entscheiden wo
nötig Safety-Anforderungen Rechnung zu tragen und um die Geschäfts-
leitung bei ihren Bemühungen zur Verbesserung des Safety-Manage-
ments auf dem Flughafen Zürich entsprechend zu unterstützen.

Das BAZL hat im Frühling 2012 die Betriebs- und Safety-Prozesse
sowie das Safety-Management-System der Flughafen Zürich AG über-
prüft und für gut befunden. Der Flughafen Zürich muss sich alle drei
Jahre einem Audit durch das BAZL unterziehen.
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Der heutige Betrieb des Flughafens Zürich ist also gemäss BAZL als
Aufsichtsbehörde sicher. Künftige Massnahmen, die der weiteren Verbes-
serung der Sicherheit dienen, müssen deshalb klar und nachvoll ziehbar
begründet und auf ihre Auswirkungen in anderen Bereichen (z.B. Um-
welt, Wirtschaftlichkeit) überprüft werden. Die Vorgabe ist erfüllt.

Die verschiedenen Flughafenbetreiber lassen sich aus den erwähnten
Gründen nur schlecht vergleichen. Trotzdem ist festzustellen, dass sich
die FZAG im Rahmen der Erwartungen bewegt. Die Vorgabe ist erfüllt.

Mit Ausnahme von Indien engagierte sich die FZAG bisher finanziell
in verhältnismässig geringem Ausmass im internationalen Flughafen -
geschäft. Es geht ihr vor allem darum, ihre Erfahrung im Betreiben eines
Flughafens auch ausserhalb der Schweiz einsetzen zu können. Dazu arbei-
tet sie mit starken lokalen Partnern zusammen, die auch den grössten
Teil der erforderlichen Investitionen übernehmen, während sich die
FZAG mit dem Abschluss von Managementverträgen auf ihre Rolle als
Flughafenbetreiberin konzentriert. Diese Strategie beschränkt einerseits
das finanzielle Risiko, was im Sinne des Kantons Zürich ist, anderseits
sind dadurch aus unternehmerischer Sicht die Gewinnmöglichkeiten aus
den Auslandbeteiligungen begrenzt. Mit dem Abbau der finanziellen
Beteiligung in Indien hat sich erstens für die FZAG ein erheblicher Buch-
gewinn erzielen lassen, und zweitens wurde auch das finanzielle Risiko
gesenkt. Auch dies ist im Sinne der Eigentümerstrategie des Kantons
Zürich.

Für 2012 wurde eine gegenüber 2011 unveränderte Dividende von
Fr. 9.50 pro Aktie ausbezahlt, obwohl der Gewinn aufgrund der Rück-
stellungen für die Personalvorsorge deutlich geringer ausgefallen ist als
2011. Dies ist insofern zu rechtfertigen, als dieser Effekt nicht liquidi-
tätswirksam war, also kein Geld aus der Unternehmung abfloss. Setzt
man dies in Bezug zum Gewinn des jeweiligen Geschäftsjahres (soge-
nannte Payout Ratio), so lag diese 2000 bei 30%, nach der Wiederauf-
nahme von Dividendenzahlungen 2005 bei 8,1%, im Geschäftsjahr 2011
bei 34,3% und 2012 bei hohen 61,6%. Es gibt keine allgemein gültigen
Regeln für die Höhe der Ausschüttungsquote. Eine Ausschüttungsquote
von rund 30% kann aus Sicht des Kantons, d.h. unter Berücksichtigung
seiner vorrangigen Interessen am Flughafen, als angemessen angesehen
werden. Die Vorgabe ist erfüllt.

Beziehungspflege (Controlling-Bericht S. 30 f.)
Die Information der Öffentlichkeit seitens der FZAG entspricht den

Erwartungen. Die vom Regierungsrat erwartete Umfrage zur Unter-
nehmens- und Informationspolitik der FZAG wurde im ersten Quartal
2012 durchgeführt. Gemäss dieser repräsentativen Erhebung wird die
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Information im Allgemeinen von den im Kanton Zürich befragten Per-
sonen im Mittel mit 4,8 auf der 6-Punkte-Skala bewertet. Die Unterneh-
menspolitik wird mit der Note 5,0 bewertet. Die Vorgabe ist erfüllt.

5. Schlussfolgerungen

Seit der Festlegung der Eigentümerstrategie durch den Regierungs-
rat am 28. Mai 2008 hat sich das für die Flughafen Zürich AG massgeb-
liche Umfeld nicht grundlegend verändert. Der Verkehrsrückgang auf-
grund der Finanzkrise fiel in Zürich wesentlich geringer aus als auf ver-
gleichbaren Flughäfen und hat bisher keine nachhaltigen negativen
Auswirkungen auf die Verkehrsentwicklung am Flughafen gehabt; 2010
wurde der bisherige Passagierrekord aus dem Jahr 2000 erstmals knapp
und seither deutlich übertroffen. Die Eigentümerstrategie hat sich be-
währt, sodass sich keine Anpassung aufdrängt.

Nach wie vor zeichnet sich jedoch eine Änderung in den gesetzlichen
bzw. politischen Rahmenbedingungen vor allem für die Landesflug -
häfen und faktisch vor allem für den Flughafen Zürich ab. Im Zuge der
zweiten Etappe zur Revision des Luftfahrgesetzes (LFG II) möchte der
Bundesrat inskünftig einen stärkeren Einfluss des Bundes auf die Lan-
desflughäfen ausüben, wie er dies bereits in seinem «Bericht über die
schweizerische Luftfahrtpolitik 2004» (LUPO) in Aussicht gestellt hat.
Die wesentlichen Mitbestimmungsrechte des Kantons sind im kantona-
len Flughafengesetz verankert (Sperrminorität gemäss §19 Flughafen-
gesetz bei Gesuchen der FZAG an den Bund über Änderungen der
Lage und Länge der Pisten sowie bei Gesuchen um Änderungen des
Betriebsreglements mit fluglärmrelevanten Auswirkungen). Der Kanton
Zürich wird sich klar für die Beibehaltung dieser bewährten und etab-
lierten Instrumente einsetzen. Dies hat er bereits im Zuge seiner Stellung-
nahme zu LUPO getan, und dies hat die Volkswirtschaftsdirektion im
Frühjahr dieses Jahres auch anlässlich ihrer Rückmeldung zu den ersten
Ideen des BAZL zum LFG II getan.

Auf Antrag der Volkswirtschaftsdirektion

b e s c h l i e s s t  d e r  R e g i e r u n g s r a t :

I. Der Bericht über das Strategie-Controlling 2013 wird genehmigt.
II. Es wird Vormerk genommen, dass die Ziele gemäss Eigentümer-

strategie des Regierungsrates vom 28. Mai 2008 weitestgehend erreicht
wurden.
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III. Mitteilung an die Mitglieder des Regierungsrates, den Verwaltungs-
rat der Flughafen Zürich AG (Zustelladresse: Andreas Schmid, Präsident
des Verwaltungsrates der Flughafen Zürich AG, Mühlebachstrasse 20,
8034 Zürich, unter Beilage des Berichts), sowie an die Finanzdirektion
und Volkswirtschaftsdirektion.

Vor dem Regierungsrat
Der Staatsschreiber:

Husi


